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Veranlasste Leistungen 

Corona-Pandemie: G-BA ermöglicht erneut 
telefonische Krankschreibung 
Berlin, 15. Oktober 2020 – Angesichts bundesweit wieder steigender 
COVID-19-Infektionszahlen kurz vor Beginn der Erkältungs- und Grip-
pesaison hat sich der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) erneut 
auf eine Sonderregelung zur telefonischen Krankschreibung verständigt. 
Befristet vom 19. Oktober 2020 vorerst bis 31. Dezember 2020 können 
Patientinnen und Patienten, die an leichten Atemwegserkrankungen lei-
den, telefonisch bis zu 7 Kalendertage krankgeschrieben werden. Die 
niedergelassenen Ärztinnen und Ärzte müssen sich dabei persönlich 
vom Zustand der Patientin oder des Patienten durch eine eingehende 
telefonische Befragung überzeugen. Eine einmalige Verlängerung der 
Krankschreibung kann telefonisch für weitere 7 Kalendertage ausgestellt 
werden. 

„Wir haben aktuell eine sich beschleunigende Infektionsdynamik mit 
dem COVID-19-Virus, zeitgleich aber auch vermehrt grippale Infekte. 
Diese parallele Entwicklung ist besorgniserregend. Wir müssen sie un-
bedingt unterbrechen, ohne dass die Versorgung der Patientinnen und 
Patienten darunter leidet. Hier brauchen wir eine bundesweite robuste 
Lösung, um Vertrauen aufzubauen. Klar ist: Wir erleben eine erschre-
ckende Entwicklung der Neuinfektionen. Wenn wir in dieser ernsten Si-
tuation eines nicht brauchen, sind es volle Wartezimmer. Denn allein 
durch mögliche Kontakte auf dem Weg in die Praxis oder beim Warten 
in geschlossenen Räumen steigt das Risiko, sich anzustecken. Mit der 
Krankschreibung per Telefon gibt es für Menschen mit leichten Atem-
wegserkrankungen eine gute Alternative zum Praxisbesuch. Die Erfah-
rungen aus dem Frühjahr mit der Krankschreibung per Telefon haben 
gezeigt, wie umsichtig Versicherte damit umgehen. Von der räumlichen 
Trennung der Fälle werden vor allem auch viele ältere und multimorbide 
Risikopatienten ohne Atemwegsprobleme profitieren: Ihnen wollen wir 
die Angst nehmen. Sie können notwendige Arztbesuche und Behandlun-
gen trotz eines aktiven Pandemiegeschehens nutzen, ohne sich einer 
erhöhten Ansteckungsgefahr auszusetzen oder Krankheiten zu ver-
schleppen. Und diesen älteren und kranken Risikopatientinnen und Risi-
kopatienten können wir nicht zumuten, täglich die 7-Tage-Inzidenz zu 
überprüfen, um eine Entscheidung über einen Arztbesuch zu treffen. 
Hier würden regional unterschiedliche Regelungen nur Verunsicherung 
schaffen. Als Verantwortliche in der Gesundheitsversorgung müssen wir 
uns daran messen lassen, wie wir jene Menschen schützen, die beson-
ders hilfebedürftig sind. Das muss der Gradmesser unseres Handelns 
sein, natürlich auch in der Pandemie“, erläutert Prof. Josef Hecken, un-
parteiischer Vorsitzender des G-BA. „Durch die zeitlich befristete Rege-
lung, erst einmal bis zum Jahresende, berücksichtigen wir zudem die dy-
namische Entwicklung der Pandemie. Der G-BA wird rechtzeitig vor dem 
Auslaufen über eine Anpassung der zeitlichen Befristung beraten. Wie 
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schnell Entscheidungen im Pandemiefall überholt sein können und an-
gepasst werden müssen, haben wir alle in diesem Jahr gelernt.“ 

Unabhängig von der Ausnahmeregelung zur telefonischen Krankschrei-
bung sollten Versicherte bei typischen COVID-19-Symptomen, nach 
Kontakt zu COVID-19-Patienten und bei unklaren Symptomen von Infek-
tionen der oberen Atemwege vor dem Arztbesuch telefonisch Kontakt 
zur Praxis aufnehmen und das weitere Vorgehen besprechen. 

Der Beschluss zur bundesweiten Sonderregelung der Feststellung der 
Arbeitsunfähigkeit tritt nach Nichtbeanstandung durch das Bundesminis-
terium für Gesundheit und Veröffentlichung im Bundesanzeiger mit Wir-
kung vom 19. Oktober in Kraft. 

Sämtliche vom G-BA beschlossenen befristeten Sonderregelungen im 
Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie sind auf der Website des 
G-BA unter folgendem Link zu finden: www.g-ba.de/sonderregelungen-
corona 

 
Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der gemein-
samen Selbstverwaltung der Ärztinnen und Ärzte, Zahnärztinnen und Zahnärzte, Psychothera-
peutinnen und Psychotherapeuten, Krankenhäuser und Krankenkassen in Deutschland. Er be-
stimmt in Form von Richtlinien den Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV) für etwa 73 Millionen Versicherte. Der G-BA legt fest, welche Leistungen der medizini-
schen Versorgung von der GKV übernommen werden. Rechtsgrundlage für die Arbeit des G-BA 
ist das Fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). Entsprechend der Patientenbeteiligungs-
verordnung nehmen Patientenvertreterinnen und Patientenvertreter an den Beratungen des  
G-BA mitberatend teil und haben ein Antragsrecht. 

Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt das 
Parlament durch Gesetze vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens einheitliche 
Vorgaben für die konkrete Umsetzung in der Praxis zu beschließen. Die von ihm beschlossenen 
Richtlinien haben den Charakter untergesetzlicher Normen und sind für alle Akteure der GKV 
bindend. 

Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den allgemein anerkannten Stand der medi-
zinischen Erkenntnisse und untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, die 
medizinische Notwendigkeit und die Wirtschaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkatalog der 
Krankenkassen. Zudem hat der G-BA weitere wichtige Aufgaben im Bereich des Qualitätsmana-
gements und der Qualitätssicherung in der ambulanten und stationären Versorgung. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.g-ba.de 
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